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Fleco Power will die dezentrale Energieerzeugung 

als Pfeiler der sicheren Versorgung etablieren
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Seit 2015 sammeln wir intensiv Erfahrung mit der 

Ansteuerung und Vermarktung dezentraler Flexibilität

In Vorbereitung
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Unser zentrales Leitsystem leitet die 

Steuerbefehle an die einzelnen Anlage weiter.
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Dezentrale Anlagen 

als Herausforderung 

und Lösung!

Die Energiewelt verändert sich und wird komplexer: 

Der heutige «Black Box» Ansatz auf tieferen 

Netzebenen wird immer ineffizienter



Ein sicherer und kosteneffizienter Netzbetrieb wird in 

Zukunft aktive Eingriffe auch auf tieferen Netzebenen 

erfordern

Entwicklungspotential
Flexibilitäts-

steuerung 

praktiziert
Quelle: Swissgrid



HeuteZukünftige «lokale» Märkte

Verteilnetzbetreiber Energieversorger

 Optimierung 

Kosten für die 

Strombeschaffung

Übertragungsnetz

 Regelenergie

 Redispatch
 Reduktion Netzlast

 Vermeidung 

Netzausbau

Diese Eingriffsmöglichkeiten können für alle Akteure 

im Verteilnetz einen Mehrwert schaffen



Der Schlüssel ist eine koordinierte Steuerung 

verteilter Anlagen – mehrere Herausforderungen 

bestehen

Kostengünstige Anlagensteuerung

Anreize zur Teilnahme

Gesamtoptimierung eines komplexen 

Systems

Herausforderungen



Im Pilotprojekt «OptiFlex» haben wir Lösungen 

entwickelt und im Feldtest erprobt

Netzgebiet NE7

System zur 

Steuerung der 

Flexibilität

Optimierung

Hausanschlüsse

……



Robuste Anlagensteuerung zu Kosten 

eines Smart Meters

Kooperation zwischen Verteilnetz-

betreiber, Anlagenbesitzer und 

Aggregator

Marktbasierte Gesamtoptimierung über

Prioritäten und Preissignale

Diese «Dezentrale Optimierung» basiert auf drei 

Säulen zur Lösung der Herausforderungen

a

b

C

Kostengünstige Anlagensteuerung

Anreize zur Teilnahme

Gesamtoptimierung eines komplexen 

Systems

Herausforderungen Lösungen



Als Aggregator benötigen wir ein robustes und 

preiswertes System zur Steuerung der Flexibilitäta

Punktuelle Steuerung von 

Flexibilitäten im Verteilnetz

Anforderungen

Wirtschaftlich einsetzbar bei 

Anlagenleistungen grösser 30kVA

Paralleler Zugriff auf Anlage bei 

installierter Rundsteuerung

Standardisierte Schnittstellen



«Internet of Things» «SDAT»

Technologien aus dem IoT-Bereich müssen

in die EVU-Standardprozesse integriert werdena

Daten-
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Kunden-

Applikation

HTTPS
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HTTPS



Robuste Anlagensteuerung zu Kosten 

eines Smart Meters

Kooperation zwischen Verteilnetz-

betreiber, Anlagenbesitzer und 

Aggregator

Marktbasierte Gesamtoptimierung über

Prioritäten und Preissignale

Diese «Dezentrale Optimierung» basiert auf drei 
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Ohne Kooperation (bzw. Koordination) der 

Akteure lässt sich die Flexibilität im Verteilnetz 

nur eingeschränkt vermarkten

b

Die Flexibilität gehört dem 

Endkunden. Er bestimmt, wer 

steuert und kann dafür eine 

Entschädigung fordern.

Der VNB darf ohne Zusatzregelung 

nur in Notsituationen 

netzdienlich eingreifen.

StromVV



Dank einer Kooperation auf Augenhöhe lassen 

sich zusätzliche Märkte erschliessen
b

«Teilt verfügbare 

Flexibilität mit 

dem lokalen VNB»
«Erhält priorisierten 

Zugriff auf die lokale 

Flexibilität zur 

Gesamtoptimierung 

seines Verteilnetzes»

Aggregator

VNB

«Prosumer»

Erfolgsmodell

Kooperation

«Vermarktet verbleibende Flexibilität 

treuhänderisch an weiteren Märkten»



Fallbeispiel: Lastspitzensenkung mit einer 

Biogasanlage im Verteilnetz Amlikon-Bissegg (TG)
b

Aggregator

VNB

«Prosumer»

Erfolgsmodell

Kooperation

 Installierte Leistung von 500 kWel, 

Gasspeicher

 Ziel: Flexibilität der Anlage optimal 

vermarkten

Elektrizitätswerk

Amlikon‐Bissegg

 Monatliche Lastspitze von 

1000 – 1500 kW

 Ziel: Effizienter Netzbetrieb, 

Kosten der Lastspitze 

gegenüber dem Vorlieferanten 

senken

 Prognose der Lastspitzen 

 Steuerung der Anlage (inkl. SDL)

 Berechnung der erzielten Erlöse

 Abwicklung der Administration

Biogasanlage 

Holzhof



Fallbeispiel: Lastspitzensenkung mit einer 

Biogasanlage im Verteilnetz Amlikon-Bissegg (TG)
b

90 

kW

100 kW

Gemessen: 

Lastgang 

Verteilnetz

Gemessen: 

Lastgang

Biogasanlage

Berechnet: 

Lastgang 

Verteilnetz ohne 

Steuerung der 

Biogasanlage

Spitze ohne Steuerung 1130 kW

Spitze mit Steuerung 1030 kW

Reduktion 100 kW



Robuste Anlagensteuerung zu Kosten 

eines Smart Meters

Kooperation zwischen Verteilnetz-
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Aggregator
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Die rollierende, stufenweise Optimierung soll zu 

einem funktionierenden Markt führenc

1. Priorisierte Zuteilung 2. Zuteilung über Preissignale

 Einspeisemanagement

 Engpassbewirtschaftung

 Lastspitzenoptimierung

 SDL

 Optimierte Beschaffung

 AE-Reduktion



Die rollierende, stufenweise Optimierung soll zu 

einem funktionierenden Markt führenc

2. Zuteilung über Preissignale

Ertragskurven verschiedene

Flexibilitätsnutzungen

Ertragskurve für P-Max[CHF/kWh]
Ertragskurve für P-Max[CHF/kWh]

Ertragskurve für P-Max[CHF/kWh]
Ertragskurve für P-Max[CHF/kWh]

Flex [kWh]
Einsatz Flex-pos für Reduktion P-max

Preisbasierte Priorisierung

der verfügbaren Flexibilität

Resultat: Optimierter Flexiblitätseinsatz,

Quantifizierung realisierter Gesamtwert



In der Praxis wird das Konzept mit zahlreichen 

Herausforderungen konfrontiert
c

Geringe «Liquidität» der lokalen Märkte

«Zufällige» Verfügbarkeit der Flexibilität

Sehr heterogener Anlagenpark

Herausforderungen



Anfänglich können die Herausforderungen durch 

Aggregatoren wie Fleco Power adressiert werden, 

längerfristig sind Marktplätze absehbar

Geringe «Liquidität» der lokalen 

Märkte

«Zufällige» Verfügbarkeit der 

Flexibilität

Sehr heterogener Anlagenpark

Herausforderungen

«Market making» über bilaterale 

Verträge 

Stabile Flexibilitätsbänder durch 

Bündelung von Einzelanlagen

Erfahrung und «Werkzeugkasten» 

zur Einbindung verschiedener 

Anlagen 

Rolle des Aggregators
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